
TEXTLICHE FESTSETZUNGEN 
ZUM BEBAUUNGSPLAN IMGENBROICH 1 KONZEN NR. 9 

,,ERWEITERUNG NEUES GEWERBEGEBIET" 

1. Art der baulichen Nutzung 

1. I Gebietsuliederunq 
Die Gewerbegebiete nach g 8 BauNVO werden gem. g 1 Abs. 4 BauNVO in Anlehnung an den Abstands- 
erlass NRW in Nutzungszonen gegliedert. In den Gewerbe- und Industriegebieten sind folgende Be- 
triebsarten der Abstandsliste zum Runderlass des Ministers für Umwelt, Raumordnung und Landwirtschaft 
NRW (,,Abstandserlass") vom 02.04.1 998 -SMBI. NRW S. 283 (veröffentlicht am 02.07.1998)- nicht 
zulässig: 
GE,: Betriebsarten der Abstandsklassen I-VII (Nr. 1-212) und Anlagen mit ähnlichem Emissionsverhalten 
GE,: Betriebsarten der Abstandsklassen I-V1 (Nr. 1-191) und Anlagen mit ähnlichem Emissionsverhalten 
GE,: Betriebsarten der Abstandsklassen I-V (Nr. 1-1 53) und Anlagen mit ähnlichem Emissionsverhalten 

In den Nutzungszonen GE, - GE, können auch unter bestimmten Voraussetzungen im Einzelfall Betriebs- 
arten des nächst größeren Abstandes der Abstandsliste oder Anlagen mit ähnlichem Emissionsverhalten 
zugelassen werden (z.B. in der Nutzungszone GE, Betriebsarten der Abstandsklassen VII bzw. in der 
Nutzungszone GE, Betriebsarten der Abstandsklassen VI bzw. in der Nutzungszone GE, Betriebsarten der 
Abstandsklassen V), wenn der fachgutachterliche Nachweis erbracht wird, dass durch besondere Maß- 
nahmen (z.B. Bauweise, Betriebsbeschränkungen etc.) die Emissionen soweit begrenzt werden, dass die 
von den allgemein zulässigen Betrieben ausgehenden Emissionen nicht überschritten und schädliche 
Umwelteinwirkungen in den schutzwürdigen Gebieten vermieden werden. 

Eine Ablichtung der 0.a. Abstandsliste ist der Begründung beigefügt. 

1.2 Einschränkunuen des Einzelhandels 
Die gern. g 8 Abs. 2 BauNVO zulässigen Einzelhandelsbetriebe und sonstige Gewerbebetriebe mit Ver- 
kaufsflächen für den Verkauf an letzte Verbraucher sind nicht zulässig, wenn das angebotene Sortiment 
ganz oder teilweise den Waren der nachstehenden Liste zugeordnet ist (WB Warenverzeichnis für die Bin- 
nenstatistik, Ausgabe 1978, herausgegeben vom Statistischen Bundesamt Wiesbaden): 

Nahrungsmittel, Getränke, Tabakwaren (WB 00-1 3) 
Wasch- und Putzmittel, Hygieneartikel, Körperpflegemittel (WB 212, 214, 21 8) 
Textilien, Bekleidung, Pelzwaren, Schuhe, Leder- und Galanteriewaren (WB 19-36) 
Rundfunk, Fernsehen und phonotechnische Geräte (WB 37) 
Elektrotechnische Geräte für den Haushalt (WB 391, 392), einschließlich Wohnraumleuchten (WB 
3930,3932,3937) 
Feinmechanische und optische Erzeugnisse, Uhren, Schmuck, Spielwaren, Musikinstrumente 
(WB 40-47) 
Antiquitäten, Holz-, Korb-, Flecht-, Schnitz- und Formstoffwaren, Kinderwagen (WB 50, 51) 
Papier, Papienvaren, Schreibwaren, Schreib- und Zeichenmaterial, Druckereierzeugnisse, 
Büroorganisationsmittel (W 52-57) 
Camping- und Sportartikel, Handelswaffen, Bastelsätze (WB 652, 653, 655-659) 
Tafel-, Küchen- U. ä. Haushaltsgeräte (WB 66) 
Heiz- und Kochgeräte, Kühl- und Gefriermöbel, Wasch- und Geschirrspülmaschinen für den 
Haushalt (WB 67) 
Mopeds, Mofas, Fahrräder (WB 7803-7809) 
Nähmaschinen (WB 81 9) 
Arzneimittel und sonstige pharmezeutische Erzeugnisse (WB 87) 
Heim- und Kleintierfutter, zoologische Artikel, lebende Tiere 
Gebrauchtwaren dieser Liste 

Eine Ergänzung des zulässigen Sortiments durch einzelne Warenklassen oder Warenarten der vorstehen- 
den Liste ist ausnahmsweise unbedenklich, wenn der Antragsteller nachweist, dass vom ergänzten Sor- 
timent keine schädlichen Auswirkungen im Sinn des g 11 Abs. 3 BauNVO ausgehen. 



Generell zulässig sind -abweichend von der vorstehenden Festsetzung- Handwerksbetriebe mit Verkaufs- 
flächen für den Verkauf an letzte Verbraucher, wenn das angebotene Sortiment aus eigener Herstellung 
stammt oder einen eindeutigen Branchenbezug aufweist. Diese Verkaufsflächen dürfen eine Größe von 
100 mZ nicht überschreiten. 

1.3 Einschränkunaen der Wohnnutzunq 
Für die nach § 8 Abs. 3 Nr. 1 BauNVO ausnahmsweise zulässigen Wohnungen ist der Nachweis zu füh- 
ren, dass durch entsprechende bauliche und technische Maßnahmen sichergestellt wird, dass in den 
Schlafräumen folgender lnnenraumpegel eingehalten wird: nachts 35 dB(A) 

Kurzzeitige Geräuschspitzen dürfen den genannten Wert nicht um mehr als 10 dB(A) übersteigen. 
Als Nachtzeit gilt der Zeitraum zwischen 22.00 Uhr und 6.00 Uhr. 

Bei der Ermittlung von baulichen und technischen Maßnahmen ist von folgenden Immissionsrichtwerten 
„Außenu auszugehen: tagsüber 65 dB(A) 

nachts 60 dB(A) 

Der erforderliche Nachweis ist dem zuständigen Bauordnungsamt mit dem Bauantrag vorzulegen. 

1.4 Nutzunaseinschränkunaen aemäß 6 1 Abs. 9 BauNVO 
In den Gewerbegebieten sind Recyclinganlagen und vergleichbare Anlagen zur Lagerung, Sortierung und 
Verarbeitung von Abfallprodukten gem. § 1 Abs. 5 BauNVO nicht zulässig. 

Gemäß $ 1 Abs. 6 BauNVO wird festgesetzt, dass Spielhallen, Sex-Shops, Sex-Kinos, Peep-Shows und 
Striptease-Shows innerhalb des Gewerbegebietes nicht zulässig sind. 

2. Dorfgebiet (MD) gern. 5 5 BauNVO 

2.1 Art der baulichen Nutzung 
a) Gem. $ 1 Abs. 5 BauNVO sind die nach 5 5 Abc. 2 BauNVO allgemein zulässigen 

Wirtschaftsstellen landwirtschaftlicher Betriebe der Intensiv-Tierhaltung im Sinne der VDI-Richt- 
linien Nr. 3471 und 3472, 
Betriebe zur Be- und Verarbeitung und Sammlung landwirtschaftlicher Erzeugnisse, 
sonstige störende Gewerbebetriebe, 
Tankstellen. 

nicht zulässig. 

b) Gem. § 1 Abs. 6 Nr. 1 BauNVO sind die nach 9 5 Abs. 3 der BauNVO ausnahmsweise zulässigen 
Vergnügungsstätten im Sinne des $ 4  a Abs. 3 Nr. 2 BauGB nicht zulässig. 

2.2 Maß der baulichen Nutzuna (Höhenlaae und Höhe baulicher Anlasen im Dorfaebiet (MD)) 

Erdqeschossfußbodenhöhe 
Die Oberkante des Erdgeschossfußbodens darf höchstens 0,70 m über natürlichem Gelände liegen. Be- 
zugspunkt ist der höchstgelegene Punkt an der Gebäude-Außenwand, an der das Gelände im Mittel am 
Höchsten liegt. 

Ausnahmsweise kann als Bezugspunkt die Straßenkrone angenommen werden, wenn der 0.g. Bezugs- 
punkt tiefer liegt als die Straßenkrone. Kronenpunkt ist derjenige, der dem Mittelpunkt der Erdgeschoss- 
fußbodenfläche am nächsten liegt. 

Trauf- und Firsthöhe 
Zulässig ist 
a) für eingeschossige Gebäude eine Traufhöhe von höchstens 4,20 m und eine Firsthöhe von höch- 

stens 8,50 m, 
b) für zweigeschossige Gebäude eine Traufhöhe von höchstens 5,70 m und eine Firsthöhe von höch- 

stens 10 m, 
C) für eingeschossige Gebäude mit unterschiedlich hohen Traufen (Kniestockgebäude), d.h. solche mit 



einer einseitig geschosshohen Wand über der ersten Geschossdecke und einem Drempel bis höch- 
stens 1,25 m auf der gegenüberliegenden Seite abweichend von a) ein um 1,50 m erhöhtes Traufen- 
maß von 5,70 m. 

Zulässig sind, auch abweichend von der vorgenannten Festsetzung, die First- bzw. Traufhöhe eines vor- 
handenen Gebäudes. für dessen An- und Umbau. 

Drempel bzw. Kniestock sind bei zweigeschossigen baulichen Anlagen über dem zweiten Vollgeschoss 
unzulässig. Staffelgeschosse sind unzulässig. 

Bezugspunkt ist die Oberkante des fertiggestellten Erdgeschossfußbodens. Traufpunkt ist der Schnitt- 
punkt aus Oberkante Dachhaut und Gebäudeaußenwand (außen). 

2.3 Einschränkuns von Garasen. Stellplätzen, Einfahrten und sonstisen Nebenanlasen und Einrichtun- 
clen 

Zulässig sind Garagen nur in Verbindung mit einem der Garagentoröffnung unmittelbar angrenzend vorge- 
lagerten Stellplatz. Er ist so zu bemessen, dass ein Kraftfahrzeug ohne Inanspruchnahme der Verkehrs- 
fläche darauf abgestellt werden kann. Die Länge der Stellplatzfläche -gemessen in Verlängerung der 
Garagenlängsachse- ist dabei auf mindestens 5 m zu bemessen. 

Unzulässig sind alle Nebenanlagen und Einrichtungen im Sinne des 3 14 Abs. 1 der BauNVO und bauliche 
Anlagen, soweit sie nach Landesrecht in den Abstandsflächen zulässig sind oder zugelassen werden kön- 
nen, 

bei klassifizierten Bundes-, Kreis- und Landstraßen in einer parallelen 5-m-Zone entlang der Stra- 
ßengrundstücksgrenze, 
bei Gemeindestraßen in einer 3-m-Zone entlang der Straßengrundstücksgrenze. 

Hiervon ausgenommen sind Ein-/Ausfahrten bzw. Zuwegungen, Grenzeinrichtungen und Böschungsmau- 
ern, soweit bauliche Anlagen. 

3. Grünordnerische Festsetzungen 

3.1 Flächen mit Bindunsen für Bepflanzunsen und für die Erhaltuns von Bäumen, Sträuchern und sonsti- 
gen Bepflanzunsen semäß 6 9 (1 1 Nr. 25 b BauGB 

lnnerhalb der gem. 5 9 Abs. 1 Nr. 25 b BauGB festgesetzten Flächen sind sämtliche Gehölzbestände dau- 
erhaft zu erhalten und zu pflegen. Im Wurzelbereich, welcher der gesamten Kronentrauffläche entspricht, 
sind jegliche Bodenbewegungen und Oberflächenbefestigungen untersagt. Während der Baumaßnahmen 
ist der gesamte Wurzelbereich durch einen Bauzaun von mindestens 1,5 m Höhe zu schützen. Die DIN 
18920 „Schutz von Bäumen, Pflanzbeständen und Vegetationsflächen bei Baumaßnahmen" ist zu 
beachten. 

3.2 Flächen zum An~flanzen von Bäumen, Sträuchern und sonstisen Bepflanzunsen qem. 6 9 Abs. 1 
Nr. 25 a BauGB 

lnnerhalb der gem. 5 9 Abc. 1 Nr. 25 a BauGB festgesetzten Flächen -mit Ausnahme der Pflanzstreifen 
entlang der Erschließungsstraßen- sind bei einer Breite von 3 m auf der gesamten Länge einreihige, frei- 
wachsende Hecken aus Laubgehölzen gemäß Artenliste 2 zu pflanzen und dauerhaft zu erhalten, der 
Pflanzabstand beträgt maximal 1 m. 

lnnerhalb der gem. § 9 Abs. 1 Nr. 25 a BauGB festgesetzten Flächen sind bei einer Breite von 5 m auf der 
gesamten Länge 3reihige, freiwachsende Hecken aus Laubgehölzen gemäß Artenliste 2 zu pflanzen und 
dauerhaft zu erhalten. Der Pflanzabstand beträgt maximal 1 X 1 m. 

lnnerhalb der gem. § 9 Abs. 1 Nr. 25 a BauGB festgesetzten Flächen sind bei einer Breite von 7 bzw. 8 m 
auf der gesamten Länge 5reihige, freiwachsende Hecken aus Laubgehölzen gemäß Artenliste 2 zu pflan- 
zen und dauerhaft zu erhalten. Der Pflanzabstand beträgt maximal 1 X 1 m. 

Außerhalb des Schutzstreifens für die Hochspannungsleitung ist innerhalb der so festgesetzten Flächen 
im Abstand von maximal 15 m ein Laubbaum gemäß Artenliste 1 in die Mittelreihe zu pflanzen und dauer- 



haft zu erhalten. 

lnnerhalb der gem. § 9 Abs. 1 Nr. 25 a und Nr. 24 (Flächen für besondere Anlagen zum Schutz vor schäd- 
lichen Umwelteinwirkungen) BauGB festgesetzten Flächen sind auf der gesamten Fläche Laubgehölze 
gemäß Artenliste 2 zu pflanzen und dauerhaft zu erhalten. 

Pflegeschnitte der Gehölze sind nach Ablauf der 2-jährigen Unterhaltungspflege frühestens nach Ablauf 
von 15 Jahren zulässig. Eine Mahd der Bodenvegetation ist maximal einmal jährlich nicht vor dem 1. Juli 
zulässig. Das Mähgut ist zu entfernen. Ausgenommen von diesem Verbot sind die unter Pkt. 3.3 festge- 
setzten Pflanzstreifen und Straßenbäume. 

Bei angrenzender landwirtschaftlicher Nutzung ist entlang der Außengrenzen der Pflanzstreifen ein 
Schutzzaun zu errichten und dauerhaft zu erhalten. 

3.3 Flächen zum Anpflanzen von Bäumen, Sträuchern und sonstiaen Be~flanzunqen aem. 6 9 Abs. I 
Nr. 25 a BauGB entlana der Erschließunasstraßen 

Entlang der Planstraßen sind bodenständige Laubbäume der Artenliste 1 in einem mittleren Abstand von 
maximal 30 m zu pflanzen und dauerhaft zu erhalten. Die Größe der Baumscheiben darf 6 m2 nicht unter- 
schreiten. 

Innerhalb der gem. § 9 Abc. 1 Nr. 25 a BauGB festgesetzten Flächen entlang der Erschließungsstraßen 
sind auf der gesamten Länge Laubgehölze gemäß Artenliste 1 oder 2 zu pflanzen oder dauerhaft zu erhal- 
ten. Der Pflanzabstand, gemessen in Längsrichtung, beträgt maximal 0,5 m. 

In den Flächen sind zulässig: 
Grundstückszu- und abfahrten sind zulässig, wenn sie in ihrer Summe eine Breite von 7 m je ange- 
fangene 3.000 m2 Grundstücksfläche nicht überschreiten. 
Entwässerungsgräben und sonstige Entwässerungsanlagen 
Ver- und Entsorgungsanlagen 
Sicherheitseinfriedungen: In den Pflanzzonen sind Sicherheitseinfriedungen nur bis zu einer Gesamt- 
höhe von 3,O m zulässig. Die Sicherheitseinfriedung ist jeweils hinter der Heckenpflanzung auf der 
jeweiligen Grundstücksinnenseite anzuordnen. Ausgenommen von der grundstücksinnenseitigen 
Anordnung sind Einzäunungen zum Schutz von Bepflanzungen. 

3.4 Lärmschutzwall 
In den so gekennzeichneten Flächen sind auf der gesamten Fläche Laubgehölze gemäß Artenliste 2 zu 
pflanzen und dauerhaft zu erhalten. Der Pflanzabstand beträgt maximal 1 X 1 m. 
Pflegeschnitte der Gehölze sind nach Ablauf der 2-jährigen Unterhaltungspflege frühestens nach Ablauf 
von 15 Jahren zulässig. Eine Mahd der Bodenvegetation ist maximal einmal jährlich nicht vor dem 1. Juli 
zulässig. 

Pflanzlisten: 

Artenliste 1: Bäume 
Acer platanoides Spitzahorn 
Acer pseudoplatanus Bergahorn 
Alnus glutinosa Roterle 
Betula pendula Sandbirke 
Fagus sylvatica Rotbuche 
Fraxinus excelsior Esche 
Prunus avium Vogelkirsche 
Quercus petraea Traubeneiche 
Quercus robur Stieleiche 
Salix alba Silberweide 
Sorbus aucuparia Eberesche 
Tilia cordata Winter-Linde 

Artenliste 2: Sträucher 
Acer campestre* Feldahorn 
Carpinus betulus* Hainbuche 
Cornus sanguinea* Hartriegel 
Corylus avellana* Hasel 
Crataegus monogyna* Weißdorn 
Cytisua scorparius Besenginster 
Ligustrum vulgare Liguster 
Lonicera xyiosteum Heckenkirsche 
Populus tremula* Zitterpappel 
Prunus spinosa Schlehe 
Rhamnus frangula Faulbaum 
Rosa canina Hundsrose 
Salix aurita Öhrchenweide 



Pflanzaualität: Heister 2 X verpflanzt Salix ca~rea Salweide 
Pflanzhöhe min. 200 cm Salix cinerea Grauweide 
Bei Straßenbäumen: Hochstamm, 3 X verpflanzt, mit Bal- 

len, Stammumfang min. 16 - 18 crn Sambucus nigra Schwarzer Holunder 
Sambucus racemosa Traubenholunder 
Viburnum opulus Wasser-Schneeball 

Dürfen nicht im Schutzstreifen für Hochspannungsleitung 
gepflanzt werden 

Pflanzqualität: Sträucher, 2 X verpflanzt, ohne Ballen, Höhe min. 
100 - 150 cm 

4. Schutzstreifen zur KV-Leitung 

Im Leitungsschutzstreifen ist in den gekennzeichneten Abschnitten eine Unterbauung gemäß den festge- 
setzten maximalen Firsthöhen bzw. Gesamthöhen über derzeitigem Geländeniveau zulässig. Diese Fest- 
setzung gilt für alle baulichen und sonstigen Anlagen gemäß §§ 2 - 24 BauNVO. 

Die gemäß § 9 Abs. 1 Nr. 10 (Flächen, die von Bebauung freizuhalten sind) festgesetzten Flächen können 
als Parkplatz oder Lagerfläche (maximale Stapelhöhe 3,O m, maximale Arbeitshöhe 4,O m über derzei- 
tigem Geländeniveau) genutzt werden. 

Anpflanzungen dürfen eine max. Höhe von 6,00 m über derzeitigem Geländeniveau nicht überschreiten. 

5. lmmissionsschutz 

In den Baugebieten, die mit I, festgesetzt sind, sind Gebäudeöffnungen wie z.B. Tore, Türen, öffenbare 
Fenster und Lüftungseinrichtungen in den Wänden mit einer möglichen Sichtbeziehung (Ausrichtung) zur 
Heerstraße nicht zulässig. 

In den Baugebieten, die mit I, festgesetzt sind, sind Gebäudeöffnungen wie z.B. Tore, Türen, öffenbare 
Fenster und Lüftungseinrichtungen in den Wänden mit einer möglichen Sichtbeziehung (Ausrichtung) zur 
Straße „Am Lutterbach" nicht zulässig. 

Ausnahmsweise kann von diesen Festsetzungen abgesehen werden, falls z.B. durch vorgelagerte Gebäu- 
de eine ungehinderte Schallausbreitung, ausgehend von den Gebäudeöffnungen der Wand und der je- 
weiligen Straße unterbrochen wird. 

6. Öffentliche Grünflächen 1 Zweckbestimmung Sportplatzgelände 

Auf den gemäß 5 9 Abs. 1 Nr. 15 BauGB, Zweckbestimmung Sportplatz, festgesetzten Flächen ist die Er- 
richtung von Stellplätzen und Einrichtungen, die der Nutzung des Sportplatzes dienen, wie z.B. Vereins- 
heim, Umkleidekabinen, allgemein zulässig. 
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Kraftwerke mit Feuerungsanlagen für den Einsatz von festen, flüssigen oder Gasförmigen Brennstoffen, soweit die 
Feuerungswämleistung 900 MW übersteigt. 

Anlagen zur Trockendestillation, insbesondere von Steinkohle, Braunkohle, Holz, Torf oder Pech (z.B. Kokereien, Gaswerke und 
Schwelereien) ausgenommen Holzkohlemeiler. 

Anlagen zur Gewinnung von Roheisen 

Anlagen zur fabrikmäßigen Herstellung von Stoffen durch chemische Umwandlung mit mehr als 10 Produktionsanlagen 

Anlagen zur Destillation oder Raffination oder sonstigen Weitewerarbeitung von Erdöl oder Erdölzeugnissen in Mineralöl- , Altöl oder 
Schmierstoffraffinerien, in petrochemischen Werken oder bei der Gewinnung von Paraffin 

Anlagen zur Vergasung oder Verflüssigung von Kohle 

Anlagen zur Herstellung von Formstücken unter Verwendung von Zement oder anderen Bindemittel durch Stampfen, Schocken. 
Rütteln oder Vibrieren mit einer Produktionsleistung von I t  oder mehr je Stunde im freien (') 

Anlagen zum Rösten, Schmelzen und Sittern von Erzen 

Anlagen zur Gewinnung von Nichteisenrohrmetallen aus Erzen oder Sekundärrohstoffen (Blei, Zink- und Kupfererzhütten 

Anlagen zur Stahlerzeugung, mit Ausnahe von Lichtbogenöfen mit weniger als 50 t Gesamtabstichgewicht sowie Induktionsöfen 
(') s. auch Lfd. Nm. 26 und 46) 

Anlagen zur Herstellung oder Reparatur von Behältern aus Metal im Freien @B. Container) 

Anlagen zur Herstellung oder Reparatur von Schiffskörpem oder -Sektionen im Freien (') 

Anlagen zur fabrikmäßigen Herstellung von Stoffen durch chemische Umwandlung mit höchstens 10 Produktionsanlagen. 

Anlagen zurfabrikmäßigen Herstellung von Metallen oder Nichtmetallen auf nassem Wege oder mit Hilfe elektrischer Energie sowie 
Ferrolegierungen, Korund oder Karbid einschließlich AluminiumHütten 

Anlagen zur fabrikmäßigen Herstellung von Schwefel oder Schwefelerzeugnissen 

Anlagen zur fabrikmäßigen Herstellung Chemiefasern 

Anlagen zur Herstellung von Holzfaserplatten. Holzspanplatten oder Holzfasennatten 

Anlagen zur Tierkörperbeseitigung sowie Anlagen, in denen Tierkörperteile oder Erzeugnisse tierischer Herkunft zur Beseitigung in 
Tierkörperbeseitigungsanlagen gesammelt oder gelagert werden. 

Prüfstände für oder mit Luftschrauben, Rückstoßantrieben oder Stahltriebwerken 

Anlagen zur Luftverflüssigung mi einem Durchsatz von 25 t Luft je Stunde oder mehr (') 

Anlagen zur Herstellung von Eisen- oder Stahlbaukonstruktionen im Freien (') 

Kraftwerke mit Feuerungsanlagen für den Einsatz von festen. flüssigen oder Gasförmigen Brennstoffen. soweit die 
Feuerungswämleistung 
- bei Kraftwerken mehr als 150 MW bis max. 900 MW beträgt 
- bei Heizkraftwerken 300 MW übersteigt 

Anlagen zur Destillation oder Weite~erarbeitung von teer oder Teererzeugnissen oder von Teer - oder Gaswasser 

Anlage zur Herstellung von zementklinker oder Zernenten 

Anlagen zum Brennen von Bauxit, Dolomit, Gips, Kalkstein, Kieselgur, Magnesit, Quarzit oder Ton zu Schamotte 

Anlagen zur Stahlerzeugung mit Lichtbogenöfen unter 50 t Gesamtabstichgewicht (') (s. auch Ifd. Nm. 10 und 46) 

Anlagen zum Schmelzen von Nichteisenmetallen (Altmetall),ausgenommen 
- Vakuum- Schmehanlagen. 
- Schmelzanlagen für Gusslegierungen aus Zinn und Wismut oder aus Feinzink und Aluminium in Verbindung mit Kupfer oder 

Magnesium 
- Schmelzanlagen, die Bestandteil von Druck- oder kokillengießmaschinen sind. 
- Schmelzanlagen für Edelmetalle oder Legierungen, die nur Edelmetallen oder aus Edelmetallen und Kupfer bestehen, und 
- Schwallötbäder 
(s. auch Ifd. Nrn. 92 und 156) 

Anlagen zur fabrikmäßigen Herstellung von anorganischen Chemikalien wie Säuren, Basen, Salze 

Anlagen zur fabrikmäßigen Herstellung halogenen oder Halogenerzeugnissen 
Anlagen zur fabrikmäßigen Herstellung von phosphor- oder stickstoffhaltigen Düngemitteln 

Anlagen zur fabrikmäßigen Herstellung von Kohlenwasserstoffen 

Anlagen zur Herstellung von RU& 

Kottrocknungsanlagen 
Anlagen zur chemischen Behandlung von besonders überwachungsbedürftigen oder überwachungsbedürftigen Abfällen, auf die die 
Vorschriften des Kreislaufwirtschafts- und Abfallgesetzes Anwendung finden 

Aufbereitungsanlagen für schrneldlüssige Schlacke (2.6. Hochofenschlacke) 

Automobil- und Motorfabriken sowie Fabriken zu Herstellung von Verbrennungsmotoren 

Heizkraftwerke und Heizwerke mit Feuerungsanlagen für den Einsatz von festen, flüssigen oder gasfilrmigen oder Brennstoffen, 
soweit die Feuerwärmeleistung 
a) bei Heizkraftwerken von 100 MW bis 300 MW 
b) bei Heizwerken mehr als 100 MW 
beträgt. 
Küh l t üm mit einem Kühlwasserdurchsatz von 10 000 m3 oder mehr je Stunde 

Elektroumspannanlagen mit einer Obersspannung von 22 kV oder mehr einschließlich der Schaltfelder, ausgenommen eingehauste 
Elektroumspannanlagen (') 
Anlagen zum Mahlen oder Trocknen von Kohle mit einer Leistung von 30 t oder mehr je Stunde 

Anlagen zum Brikettieren von Braun- oder Steinkohle 

Anlagen zur Herstellung von Glas, auch soweit es aus Altglas hergestellt wird. einschließlich Glasfasern, die nicht für medizinische 
oder femmeldetechnische Zwecke bestimmt sind 

Anlagen zum Schmelzen mineralischer Stoffe 
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2.13 (2) 

2.15 (2) 

3.3 (1) 
3.7 (1) 

3.6 (1+2) 

3.11 (1+2) 

3.14 (1+2) 

3.16 (1) 

4.19(1) 

4.lh (1) 

4. lk (1) 

4. lm (1) 

4.5 (1) 

4.7 (1) 

4.8 (8) 

5.1 (1) 

5.5 (2) 

5.8 (2) 

7.1 (1) 

7.3 (1) 

7.9 (1) 

7.11 (1) 

7.19 (2) 

7.21 (1) 

7.23 (1) 

7.24 (1) 

7.25 (2) 

8.1 ( I )  

8.3 (1) 

8.5 (1) 

9.11 (2) 

9.36 (2) 

1.5 (1+2) 

1.9 (2) 

Anlagen zur Herstellung von Zement, Mörtel oder Straßenbaustoffen unter Verwendung von Zement, auch soweit die Einsatzstoffe 
lediglich trocken gemischt werden 

Anlagen zur Herstellung oder zum Schmelzen von Mischungen aus Bitumen oder Teer mit Mineralstoffen einschließlich 
Aufbereitungsanlagen für bituminöse Straßenbaustoffe und Teersplittanlagen mit einer Produktionsleistung von 200 t oder mehr je 
Stunde 

Anlagen zur Stahlerzeugung mit Induktionsiifen, Anlagen zum Erschmelzen von Gusseisen sowie eisen-, Temper- oder 
Stahlgießereien, ausgenommen Anlagen in denen Formen oder Keme auf kaltem Wege hergestellt werden, mit einer Leistung von 
80 t oder mehr Gussteile je Monat (s. Auch Ifd. Nm. 10 und 26) 

Anlagen zum walzen von Metallen. ausgenommen Anlagen zum Walzen von Kaltband mit einer Bandbreite bis 650 mm (') 

Schmiede- Hammer. Oder Fallwerke 

Anlagen zum Verkleinern von Schrott durch Rotormühlen mit einer Nennleistung des Rotorantriebes von 100 KW oder mehr 

Anlage zur Herstellung von warmgefertigten nahtlosen oder geschweißten Rohren aus Stahl 

Anlagen zur fabrikmäßigen Herstellung von organischen Chemikalien oder Lösungsmitteln wie Alkohole, Aldehyde. Ketone. Säuren. 
Ester, Acetate, Äther 

Anlagen zur Herstellung von Kunststoffen 

Anlagen zur fabrikmäßigen Herstellung von Kunstharzen 

Anlagen zur fabrikmäßigen Herstellung von synthetischem Kautschuk 

Anlagen zur Herstellung von Schmierstoffen wie Schmieröle, Schmierfette, Metallbearbeitungsöle 

Anlagen zur Herstellung von Kohlenstoff 8Hardbrandkohle) oder Elektrographit durch Brennen, 2.B. für Elektroden, Stromabnehmer 
oder Apparateteile 

Anlage zur Aufbereitung von organischen Lösungsmitteln durch Destillieren mit einer Leistung von 3 t oder mehr je Stunde 

Anlagen zum Beschichten, Lackieren, Kaschieren, Imprägnieren oder Tränken von Gegenständen. Glas. Oder Mineralfasern oder 
bahnen- oder tafelförmigen Materialien einschließlich der zugehörigen trocknungsanlagen mit 
a) Lacken, die organische Lösungsmittel enthalten und von diesen 25 kg oder mehrje Stunde eingesetzt werden, 
a) Kunstharzen, die unter weitgehender Selbstvemetzung ausreagieren (Reaktionsharze), wie Melamin-, Harnstoff-, Phenol-, 

Epoxid-, Furan-, Kresol-, Resorcin- oder Polyesterharzen, sofem die Mengen dieser Harze 25 kg oder mehr je Stunde beträgt, 
oder 

b) Kunststoffen oder Gummi unter Einsatz von 250 kg organischen Lösungsmitteln oder mehr je Stunde, 
ausgenommen Anlagen für den Einsatz von Pulverlacken oder Pulverbeschichtungsstoffen 

Anlagen zum isolieren von Drähten unter Verwendung von Phenol- oder Kresolharzen 

Anlagen zur Herstellung von Gegenständen unter Verwendung von Amino- oder Phenolplasten, wie Furan-, Harnstoff-, Phenol-, 
Resorcin- oder Xylolharzen mittels Wärmebehandlung, soweit die Menge der Ausgangsstoffe 10 kg oder mehr je Stunde beträgt 

Anlagen zum Halten oder zur Aufzucht von Geflügel oder Mastkälbern oder zum Halten oder zur getrennten Aufzucht von Schweineri 
mit 
a) 51000 Hennenplätzen 
b) 102 000 Junghennenplätzen 
C )  102 000 Mastgeflügelplätzen 
d) 51000 Twthühnermastplätzen 
e) 1900 Mastschweineplätzen (Schweine von je 30 kg oder mehr Lebendgewicht), 
f) 640 Sauenplätzen einschließlich dazugehörender Ferkelaufzuchtplätze (Ferkel bis weniger als 30 kg Lebendgewicht), 
g) 820 Sauenplätzen einschließlich dazugehörender Ferkelaufzuchtplätze (Ferkel bis weniger als 1Okg Lebendgewicht) oder 
h) 5400 Ferkelplätze für die getrennte Aufzucht (Ferkel von 10 bis weniger als 30 kg Lebendgewicht) 
i) 700 Mastkälberplätzen 
oder mehr. auch soweit nicht genehmigungsbedürftig. 

Anlagen zum Schmelzen von tierischen Fetten mit Ausnahme der Anlagen zur Verarbeitung von selbstgewonnenen tierischen Fetten 
zu Speisefetten in Fleischereien mit einer Leistung bis zu 200 kg Speisefett je Woche. 

Anlage zur Herstellung von Futter- oder Düngemitteln oder technischen Fetten aus Schlachtnebenprodukten Knochen. Tierhaare, 
Federn. Hörner, Klauen, oder Blut 

Anlagen zum Lagem unbehandelter Knochen, ausgenommen Anlagen für selbstgewonnene Knochen in 
a) Fleischereien, in denen je Woche weniger als 4 000 kg Fleisch verarbeitet werden, und 
b) Anlagen, die nicht durch Nr. 114 erfasst werden 

Anlagen in denen Sauerkraut hergestellt wird, soweit 10 t Kohl oder Mehr je Tag verarbeitet werden 

Mühlen, für Nahrungs- oder Futtermittel mit einer Produktionsleistung von 500 t je Tag oder mehr (') 

Anlagen zum Extrahieren pflanzlicher Fette oder Öle. soweit die Menge des eingesetzten Extraktionsmittels 1 t oder mehr beträgt 

Anlagen zur Herstellung oder Raffination von Zucker unter Verwendung von Zuckerrüben und Rohzucker 

Anlagen zum Trocknen von Grünfutter. ausgenommen Anlagen zur Trocknung von selbstgewonnenem Grünfutter irn 
landwirtschaftlichen Betrieb 

Anlagen zur teilweisen oder vollständigen Beseitigung von festen, flüssigen oder in Behältern gefassten gasförmigen Stoffen oder 
Gegenständen durch thermische Verfahren, wie Ver- oder Entgasung, Verbrennung, oder eine Kombination dieser Verfahren 

Anlagen zur Rückgewinnung von einzelnen Bestandteilen aus festen Stoffen durch Verbrennen 
Anlagen zur Kompostierung mit einer Durchsatzleistung von mehr als 10 Uh (Kompostwerke) 

Offene oder unvollständig geschlossene Anlagen zum Be- oder Entladen von Schüttgütern, die im trockenen Zustand stauben 
können, durch Kippen von Wagen oder Behältem oder unterVerwendung von Baggern. Schaufelladegeräten, Greifern, Saughebern 
oder ähnlichen Einrichtungen. soweit 200 t Schüttgüter je Tag bewegt werden können, ausgenommen Anlagen zum Be- oder 
Entladen von Erdaushub oder Gestein, das bei der Gewinnung oder Aufbereitung von Bodenschätzen anfällt; für die Saisonal 
genutzte Getreideannahmestellen tritt die Genehmigungspflicht erst bei einer Urnschlagleistung von 400 t oder mehr je Tag ein 
Anlagen zur Lagewng von Gülle mit einem Fassungsvermögen von 3500 m3 oder mehr 

oberirdische Deponien für besonders überwachungsbedürftige Abfälle i.S. der Technischen Anleitung Abfall, Teil 1 

Abwasserbehandlungsanlagen für mehr als 100 00 EGW 

Autokinos (*) 

Betriebshöfe für Straßenbahnen 

Gasturbinenanlagen zum Antrieb von Generatoren oder Arbeitsmaschinen 

Anlagen zum Mahlen oder Trocknen von kohle mit einer Leistung von I t bis weniger als 30 t je Stunde 
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4. BfmSchV 
1.13 (1) Anlagen zur Erzeugung von Generator- oder Wassergas aus festen Brennstoffen oder Stadt- oder Fernaas aus Kohlenwasserstoffen . . 

durch Spalten 

Steinbrüche, in denen Sprengstoffe oder Flammstrahler verwendet werden 

Anlagen zum Brechen, Mahlen oder Klassieren von natürlichem oder künstlichem Gestein einschließlich Schlacke und 
Abbruchmaterial. ausgenommen Klassieranlagen für Sand oder Kies und Anlagen zur Behandlung von Abbruchmaterial am 
Entstehungsort 

Anlagen zum Mahlen von Gips, Kieselgur, Magnesit, Mineralfarben, Muschelxhalen, Talkum, Ton, Tuff (Trass) oder Zementklinker 

Anlagen zu Gewinnung, Bearbeitung oder Verarbeitung von Asbest 
Anlagen zum Blähen von Perlite, Schiefer oder Ton 

Anlagen zum Brennen keramischer Erzeugnisse, soweit der Rauminhalt der Brennanlage 4 m3 oder mehr und die Besatzdichte 30C 
kg je m3 Rauminhalt der Brennanlage beträgt, ausgenommen elektrisch beheizte Brennöfen, die diskontinuierlich und ohne 
Abluftführung betrieben werden 

Anlagen zur Herstellung von Fonstücken unter Verwendung von Zement oder anderen Bindemitteln durch Stampfen, Schocken. 
rütteln oder Vibrieren mit einer Produktionsleistung von 1 t oder mehr je Stunde in geschlossenen Hallen 

Anlagen zur Herstellung oder zum Schmelzen von Mischungen aus Bitumen oder Teer mit Mineralstoffen einschließlich 
Aufbereitungsanlagen für bituminöse Straßenbaustoffen und Teersplittanlagen mit einer Produktionsleistung bis weniger als 200 t 
je Stunde 
Anlagen zur thermschen Aufbereitung von hüttenstäuben für die Gewinnung von Metallen oder metallverbindungen im Drehrohr oder 
in einer Wirbelschicht 

Anlagen zum Erschmelzen von Gusseisen oder Stahl mit einer Schmelzleistung von 2,5 t je Stunde, Vakuum-Schmelzanlagen für 
Gusseisen oder Stahl mit einer Einsatzmenge von 5 I oder mehr sowie Eisen-, Temper- oder Stahlgießereien, id denen Formen oder 
Kerne auf kaltem Wege hergestellt werden, mit einer Leistung von weniger als 80 t Gussteile im Monat 

Schmelzanlagen für Nichtmetalle für einen Einsatz von 1000 kg oder mehr sowie Gießereien für Nichteisenmetalle, ausgenommen 
- Vakuum-schmelzanlagen- 
- Schmelzanlagen für Gusslegierungen aus Zinn und Wismut oder aus Feinzink und Aluminium in Verbindung mit Kupfer oder 

Magnesium, 
- Schmelzanlagen, die Bestandteil von Druck- oder Kokillengießmaschinen sind, - Schmelzanlagen für Edelmetalle oder Legierungen, die nur aus Edelmetallen oder aus Edelmetallen und Kupfer bestehen und 
- Schwallötbäder 
(s. auch Ifd. Nm. 27 und 156) 

Anlagen zum Abziehen der Obefflächen von Stahl, insbesondere von Blocken, Brammen. Knüppeln. Platinen oder Blechen. durch 
Flämmen 

Anlagen zum Aufbringen von metallischen Schutzschichten auf Metalloberiiächen aus Blei. Zinn, Zink, Nickel oder Kobalt mit Hilfe 
von schmelzflüssigen Bädem, durch Flamm- oder Lichtbogenspritzen 

Anlagen zur Herstellung oder Reparatur von Behältern aus Metall in geschlossenen Hallen @.B. Dampfkessel, Container) (') 

Anlagen zur Herstellung oder Reparatur von Schiffskörpem oder -sektionen aus Metall in geschlossenen Hallen (') 

Anlagen zur Herstellung von Bleiakkumulatoren oder lndustriebatteriezellen und sonstiger Akkumulatoren 

Anlagen zur Herstellung von Aluminium-, Eisen- oder Magnesiumpulver oder -Pasten. von blei- oder nickelhaltigen Pulvern oder 
Pasten oder sonstigen Metallpulvem oder -Pasten, ausgenommen Anlagen zur Herstellung von Metallpulver durch Stampfen 

Anlagen zur fabrikmäßigen Herstellung von unter Druck gelöstem Acetylen (Dissousgasfabriken) 

Anlagen zur fabrikmäßigen Herstellung von Seifen oder Waschmitteln durch chemische Umwandlung 

Anlagen, in denen Pflanzenschutz- oder Schädlingsbekämpfungsmittel oder ihre Wirkstoffe gemahlen oder maschinell gemischt 
abgepackt oder umgefüllt werden 

Anlagen zur fabrikmäßigen Herstellung von Arzneimitteln oder Arzneimittelnebenprodukten ohne chemische Umwandlung 

Anlagen zur Aufarbeitung von organischen Lösungsmitteln durch Destillieren mit einer Leistung von 1 t bis weniger als 3 t je Stunde 

Anlagen zum Erschmelzen von Natur - oder Kunstharzen mit einer Leistung von 1 t oder mehr je Tag 

Anlagen zur Herstellung von Anstrich- oder Beschichtungsstoffen (Lasuren, Fimis, Lacke, Dispersionsfarben) oder Druckfarben unter 
Einsatz von 5 t je Tag oder mehr organischer Lösungsmittel, ausgenommen Anlagen, in denen ausschließlich hochsiedende Öle als 
Lösungsmittel ohne Wärmebehandlung eingesetzt werden 

Anlagen zum Beschichten, Lackieren. Kaschieren, Imprägnieren oder tränken von Gegenständen, Glas- oder Mineralfasem oder 
bahnen- oder tafelfönigen Materialien einschließlich der zugehörigen Trocknungsanlagen mit 
a) Lacken, die organische Lösungsmittel enthalten und von diesen 25 kg bis weniger als 250 kg je Stunde eingesetzt werden. 
b) Kunstharzen. die unter weitgehender Selbstvemetzung ausreagieren (Reaktionsharze). wie Melamin-, Harnstoff-, Phenol-. 

Epoxid-, Furan-, Kresol-, Resorcin- oder Polyesteharzen, sofem die Menge dieser Harze weniger als 25 kg je Stunde beträgt, 
oder 

C) Kunststoffen oder Gummi unter Einsatz von 25 kg bis weniger als 250 kg organischer Lösungsmittel je Stunde, 
ausgenommen Anlagen für den Einsatz von Pulverlacken oder Pulverbeschichtungsstoffen 

Anlagen zum Bedrucken von bahnen- oder tafelfönigen Materialien mit Rotationsdruckmaschinen einschließlich der zugehörigen 
Trocknungsanlagen 

Anlagen zum Tränken oder Überziehen von Stoffen oder Gegenständen mit Teer. Teeröl oder heißem Bitumen, ausgenommen 
Anlagen zum Tränken oder Überziehen von Kabeln mit heißem Bitumen 

Anlagen zur Herstellung von bahnenförmigen Materialien auf Streichmaschinen einschließlich der zugehörigen Trocknungsanlagen 
unter Verwendung von Gemischen aus Kunststoffen und Weichmachern oder von Gemischen aus sonstigen Stoffen und oxidiertem 
Leinöl 

Anlagen zur Herstellung von Reibbelägen unter Verwendung von Phenoplasten oder sonstigen Kunstharzbindemitteln, soweit kein 
Asbest eingesetzt wird 

Anlagen. die aus einer oder mehreren Maschinen zur fabrikmäßigen Herstellung von Papier und Pappe bestehen (') 

Anlagen zur Herstellung von Wellpappe 
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I38 
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141 

142 

143 

144 
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I46 
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i Anlagen zum Halten oder zur Aufzucht von Geflügel oder Mastkälbern oder zum Halten oder getrennten Aufzucht von Schweinen 
mit 

a) 14 000 bis weniger als 51 000 Hennenplätzen, 
b) 28 000 bis weniger als 102 000 Junghennenplätzen. 
C) 28 000 bis weniger als 102 000 Mastgeflügelplätzen, 
d) 14 000 bis weniger als 51 000 Truthühnermastplätzen, 
e) 525 bis weniger als 1 900 Mastschweineplätzen (Schweine von 30 kg oder mehr Lebendgewicht), 
f) 175 bis weniger als 640 Sauenplätze einschließlich dazugehdrender Ferkelaufzuchtplätze (Ferkel bis weniger als 30 kg 

Lebendgewicht), 
g) 225 bis weniger als 820 Sauenplätzen einschließlich dazugehörender Ferkelaufzuchtplätze (Ferkel bis weniger als 10 kg 

Lebendgewicht) oder 
h) I 500 bis weniger als 5400 Ferkelplätzen für die getrennte Aufzucht (Ferkel von 10 bis weniger als 30 kg Lebendgewicht), 
i) 200 bis weniger als 700 Mastkälberpläizen 
auch soweit nicht genehmigungsbedürftig 

Anlagen zum Schlachten von 
- 500 kg oder mehr Lebensgewicht Geflügel oder 
- 8 000 kg oder Lebendgewicht sonstiger Tiere je Woche 

Anlagen zur fabrikmäßigen Herstellung von Tietfutter durch Erwärmen der Bestandteile tierischer Herkunft 

Anlagen zur Verarbeitung von Kartoffeln, Gemüse, Fleisch oder Fisch für die menschliche Ernährung, soweit 1 t dieser 
Nahrungsmittel pro Tag oder mehr durch erwärmen verarbeitet wird. ausgenommen 
a) Anlagen zum Sterilisieren. Pasteurisieren dieser Nahrungsmittel in geschlossenen Behältnissen und 
b) Küchen von Gaststätten. Kantinen, Krankenhäusern und ähnlichen Einrichtungen 

Anlagen zum Reinigen oder zum Entschleimen von tierischen Därmen oder Mägen 

Anlagen zur Zubereitung oder Verarbeitung von Kälberrnägen zur Labgewinnung 

Anlagen zur Herstellung von Gelatine, Hautleim. Lederleim oder Knochenleim 

Anlagen zum Lagem oder Aufarbeiten unbehandelter Tierhaare mit Ausnahme von wolle, ausgenommen Anlagen für 
selbstgewonnene Tierhaare in Anlagen, die nicht durch Nr. 114 erfasst werden 
Anlagen zum Trocknen, Einsalzen, Lagem oder Enthaaren ungegerbter Tierhäute oder Tierfelle 

Anlagen zum Gerben einschließlich Nachgerben von Tierhäuten oder Tietfellen sowie nichtgenehmigungsbedürftige Lederfabriken 

Anlagen zur Herstellung von Hefe oder Stärkemehlen 

Anlagen zum Rdsten oder Mahlen von Kaffee oder abpacken von gemahlenem Kaffee mit einer Leistung von jeweils 250 kg oder 
mehr je Stunde 

Anlagen zum Rösten von Kaffee-Ersatzprodukten, Getreide, Kakaobohnen oder Nüssen mit einer Leistung von 75 kg oder mehr je 
Stunde 
Anlagen zur 
a) Herstellung von Lakritz, 
b) Herstellung von Kakaornasse aus Rohkakao oder 
C) thermischen Veredelung von Kakao- oder Schokoladenmasse 

Anlagen, in denen Stoffe aus in Haushaltungen anfallenden oder aus gleichartigen Abfällen durch Sortieren für den 
Wirtschaftskreislauf zurückgewonnen werden, mit einer Leistung von 10 t oder mehr je Tag 

Anlagen zur Kompostierung mit einer Durchsatzleistung von 0,75 t bis weniger als 10 Vh (Kompostierungsanlagen) 

Anlage zur Behandlung von verunreinigtem Boden, der nicht ausschließlich am Standort der Anlage entnommen wird (') 

Anlagen zur Lagerung oder Behandlung von Autowracks ohne sortenreine Demontage der Einzelteile, auch soweit nicht 
genehmigungsbedürftig (*) 

Anlagen zur Behandlung von überwachungsbedürftigen Abfällen mit einem Durchsatz von 10 t je Tag oder mehr soweit Anlagen. die 
der Laoeruna von 100 t oder mehr überwachunasbedürftitler Abfälle dienen (z. B. Elektronik- und Elektroschrott). ausgenommen die . - 
zeitweiige ~ ä ~ e r u n ~  - bis zum einsammeln - aÜf dem ~ i ä n d e  der ~ n t s t e h h g  der Abfälle 

Anlagen zum Umschlagen von überwachungsbedürftigen und besonders überwachungsbedürftigen Abfällen, auf die die Vorschriften 
des Kreislaufwirtschafis- und Abfallgesetzes Anwendung finden, mit einer Leistung von I00 t oder mehr je Tag, ausgenommen 
Anlagen zum Umschlagen von Erdaushub oder von Gestein, das bei der Gewinnung oder Aufbereitung von Bodenschätzen anfällt 

Anlage zum Vulkanisieren von Natur- oder Synthesekautschuk unter Verwendung von Schwefel oder Schwefelverbindungen, 
ausgenommen Anlagen in denen 
d) weniger als 50 kg Kautschuk je Stunde verarbeitet werden oder 
e) ausschließlich vorvulkanisierter Kautschuk eingesetzt wird 

Anlagen zur lnnenreinigung von Eisenbahnkesselwagen, Straßentankfahrzeugen oder Tankcontainern sowie Anlagen zur 
automatischen Reinigung von Fässern einschließlich zugehdriger Aufarbeitungsanlagen, soweit die Behälter von organischen 
Stoffen gereinigt werden, ausgenommen Anlagen, in denen Behälter ausschließlich von Nahrungs- Genuss- oder Futtermitteln 
gereinigt werden 

Anlagen zur Textilveredlung durch Sengen, Thermofixieren, Themisolieren. Beschichten, Imprägnieren oder Appretieren, 
einschließlich der zugehörigen Trocknungsanlagen, ausgenommen Anlagen, in denen weniger als 500 m2 Textilien je Stunde 
behandelt werden 
Gattersägen, wenn die Antriebsleistung eines Gatters 100 KW oder mehr beträgt. sowie Furnier- oder Schälwerke 

Abwasserbehandlungsanlagen bis einschließlich 1 00 000 EGW 
Anlagen zur Gewinnung oder Aufbereitung von Sand, Bims, Kies, Ton oder Lehm 

Anlagen zur Herstellung von Kalksandsteinen, Gasbetonsteinen oder Faseizementplatten unter Dampfüberdruck 
Anlagen zur Herstellung von -Bauelementen oder in Serien gefertigten Holzbauten 

Deponieklasse II i. S. der Technischen Anleitung Siedlungsabfall (Siedlungsabfalldeponien und vergleichbare Deponien) 
Deponieklasse I i. S. der Technischen Anleitung Siedlungsabfall (Inertstoffdeponie, Erdaushub- oder Bauschuttdeponien) 

Anlagen zur Herstellung von Schienenfahizeugen 

Presswerke (') 
Anlagen zur Herstellung von Eisen- oder Stahlbaukonstruktionen in geschlossenen Hallen (') 

Stab- oder Drahtziehereien (') 

Schwermaschinenbau 
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i 4. BlmSchV i 
Emaillieranlagen 

Schrottplätze 

Margarine- und Kunstspeisefettfabriken 

Auslieferungsläger für Tiefkühlkost 

Betriebshöfe der Müllabfuhr oder Der Straßendienste 

Speditionen aller Art sowie Betriebe zum Umschlag größerer Gütermengen (') 

Anlagen zum Säurepolieren oder Mattätzen von Glas oder Glaswaren unter Verwendung von Flusssäure 

Anlagen zum Brennen keramischer Etzeugnisse, soweit der Rauminhalt der Brennanlage 4 m'der  mehr oder die Besatzdichte mehr 
als 100 kg/m3 und weniger als 300 kglm3 Rauminhalt der Brennanlage beträgt, ausgenommen elektrisch beheizte Brennöfen, die 
diskontinuierlich und ohne Abluftführung betrieben werden 

Schmelzanlagen für Nichteisenmetalle für einen Einsatz von 50 bis weniger als 1000 kg, ausgenommen 
a) VakuumSchmelzanlagen. 
b) Schmelzanlagen für Gusslegierungen aus Zinn und Wismut oder aus Feinzink und Aluminium in Verbindung mit Kupfer oder 

Magnesium 
C) Schmelzanlagen. die Bestandteil von Druck- Kokillengießmaschinen sind oder die ausschließlich im Zusammenhang mit 

einzelnen Druck- oder Kokillengießmaschinen gießfertige Nichtmetalle oder gießfertige legierungen Niederschmelzen. 
d) Schmelzanlagen für Edelmetalle oder für Legierungen. die nur aus Edelmetallen oder aus Edelmetallen und Kupfer bestehen, 

und 
e) Schwallötbäder 
(s. Auch lfd. Nm. 27 und 92) 

Anlagen, die aus einer oder mehreren Druckgießmaschinen mit Zuhaltekräften von 2 Meganewton oder mehr bestehen 

Anlagen zur Oberflächenbehandlung von Metallen unter Verwendung von Fluss- oder Salpetersäure, ausgenommen 
Chromatieranlagen 

Anlagen zum bearbeiten von flüssigen ungesättigten Polyesterhatzen mit Styrol-Zusatz oder Flüssigen Epoxidharzen mit Aminen zu 
a) Forrnmassen (z. B. Harzmatten oder Faser-Fommassen) oder 
b) Formteilen oder Fertigerzeugnissen, soweit keine geschlossenen Werkzeuge (Formen) verwendet werden 
für einen Harzverbrauch von 500 kg oder mehr je Woche z. B. Bootsbau, Fahrzeugbau oder Behälterbau 

Anlagen zur Herstellung von künstlichen Schleifscheiben, -köpern, -papieren oder -geweben unter Verwendung organischer Binde 
oder Lösungsmittel 

Anlagen zur Herstellung von Polyurethanfomteilen, Bauteilen unterVerwendung von Polyurethan, Polyurethanblöcken in Kastenform 
oder zum Ausschäumen von Hohlräumen mit Polyurethan, soweit die Menge der Ausgangsstoffe 200 kg oder mehr je Stunde 
beträgt, ausgenommen Anlagen zum Einsatz von thermoplastischen Polyurethangranulaten 

Anlagen zum Halten oder zur Aufzucht von Geflügel oder Mastkälbern oder zum Halten oder zur getrennten Aufzucht von Schweinen 
mit 
- 3 200 bis weniger als 14 000 Hennenplätzen, 
- 6 400 bis weniger als 28 000 Junghennenplätzen 
- 6 400 bis weniger als 28 000 Mastgeflügelplätzen, 
- 3 200 bis weniger als 14 000 Truthünermastplätzen, 
- 120 bis weniger als 525 Mastschweineplätzen (Scheine von 30 kg oder mehr Lebendgewicht) 
- 40 bis weniger als 175 Sauenplätzen einschließlich dazugehöriger Ferkelaufzuchtplätze (Ferkel bis weniger als 30 kg 

Lebendgewicht) 
- 50 bis weniger als 225 Sauenplätzen einschließlich dazugehöriger Ferkelaufzuchtplätze (Ferkel bis weniger als 10 kg 

Lebendgewicht) oder 350 bis weniger als 1 500 Ferkelplätzen für die getrennte Aufzucht (Ferkel bis von 10 bis weniger 
als 30 kg Lebendgewicht), 

- 75 bis weniger als 200 Mastkälberplätzen 
auch soweit nicht genehmigungsbedürftig 

Anlagen zum Räuchem von Fleisch- oder Fischwaren, ausgenommen 
- Anlagen in Gaststätten und 
- Räuchereien mit einer Räucherleistung von weniger als 1000 kg Fleisch- oder Fischwaren je Woche 

Malzdarren 
Mühlen für Nahrungs- oder Futtermittel mit einer Produktionsleistung von 100 t bis weniger als 500 t je Tag (') 

Melassebrennereien, Biertrebertmcknungsanlagen oder Brauereien mit einem Ausstoß von 5000 hl Bier oder mehr je Jahr und 
Brennereien, auch soweit nicht genehmigungsbedürftig 

Anlagen zur Herstellung von Speisewürzen aus tierischen oder pflanzlichen Stoffen unter Verwendung von Säuren 

Anlagen zum Trocknen von Milch, Erreugnissen aus Milch oder Milchbestandteilen mit Sprühtrocknem 

Anlagen zum Befeuchten von Tabak unter Zuführung von Wärme, oder Aromatisieren oder Trocknen von fermentiertem Tabak 

Anlagen zur Herstellung von Bauschutz- ,Reinigungs- oder Holzschuizmitteln, soweit diese Produkte organische Lösemittel enthalten 
und von diesen 1 t/h oder mehr eingesetzt werden; Anlagen zur Herstellung von Klebemitteln mit einer Leistung von 1 t oder mehr 
je Tag, ausgenommen Anlagen, in denen diese Mittel ausschließlich unter Verwendung von Wasser als Verdünnungsmittei 
hergestellt werden 

Anlagen zur Herstellung von Holzschutzmitteln unter Verwendung von halogenierten aromatischen Kohlenwasserstoffen 
Anlagen zum Färben oder Bleichen von Flocken, Garnen oder Geweben unter Verwendung von Färbebeschläunigern, alkalischen 
Stoffen , Chlor oder Chlorverbindungen einschließlich der Spannrahmenanlagen, ausgenommen Anlagen, die unter erhöhtem Druck 
betrieben werden. 

Prüfbestände für oder mit Verbrennungsmotoren oder Gasturbinen mit einer Leistung von 300 KW oder mehr 

Anlagen, die an 5 Tagen oder mehr je Jahr der Übung oder Ausübung des Motorsports in Iärmschutztechnisch optimierten Hallen 
dienen, ausgenommen Modellsportanlagen (.) 

Anlagen zur Reinigung von Werkzeugen, Vorrichtungen oder sonstigen metallischen Gegenständen durch thermische Verfahren 

Anlagen zur Herstellung von Bolzen, Nageln, Nieten, Muttem , Schrauben, Kugeln, Nadeln oder ähnlichen metallischen Normteilen 
durch Druckumformen auf Automaten sowie Automatendrehereien (') 

Anlagen zur Herstellung von kaltgefertigten nahtlosen oder geschweißten Rohren aus Stahl (') 

Anlage zum automatischen Reinigen, Abfüllen oder Verpacken von Flaschen aus Glas mit einer Leistung von 2500 Flaschen oder 
mehr je Stunde (') 

Anlagen zum Bau von Kraftfahtzeugkarosserien und -anhängern 
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Maschinenfabriken oder Härtereien 

Pressereien oder Stanzereien (') 

Anlagen zur Herstellung von Kabeln 

Anlagen zur Herstellung von MObeln, Kisten und Paletten aus Holz und sonstigen Holzwaren 

Zimmereien (') 

Lackierereien mit einem LOsungsmitteldurchsatz bis weniger als 25 kglh (z. B. Lohnlackierereien 

Fleischzerlegbetriebe ohne Verarbeitung 

Anlagen zum Trocknen von Getreide oder Tabak unter Einsatz von Gebläsen (') 

Brotfabriken oder Fabriken zur Herstellung von Dauerbackwaren 

Milchwertungsanlagen ohne Trockenmiicherzeugung 

Autobusunternehrnen, auch des Offentlichen Personennahverkehrs (') 
Anlagen zum Be- oder Entladen von Schüttgütern bei Getreideannahmestellen, soweit weniger als 200 t Schüttgüter je Tag bewegt 
werden kOnnen, ausgenommen Anlagen zur Aufnahme von selbstgewonnenem Getreide im landwirtschaftlichen Betrieb 

Anlagen zum mechanischen Be- oder Verarbeiten von Asbesterzeugnissen auf Maschinen 

Anlagen zur Oberflächenbehandlung von Gegenständen aus Stahl, Blech oder Guss mit festen Strahlmitteln, die außerhalb 
geschlossener Räume nicht betrieben werden, ausgenommen nicht begehbare Handstrahlkabinen 

Anlagen zur Lagerung oder Behandlung von autowracks durch sortenreine Demontage der Einzelteile, auch soweit nicht 
genehmigungsbedürftig 
Betriebe zur Herstellung von Fertiggerichten (Kantinendienste Catering-Betriebe) 

Schlossereien, Drehereien, Schweißereien oder Schleifereien 

Anlagen zur Herstellung von Kunststoffteilen ohne Verwendung von Phenolharzen 

Autolackierereien, insbesondere zur Beseitigung von Unfallschäden 

Automatische Autowaschstraßen 

Tischlereien oder Schreinereien 

Steinsägereien, shleifereien oder -polierereien 

Tapetenfabriken, die nicht durch Ifd. Nm. 107 erfasst werden 

Fabriken zur Herstellung von Lederwaren, Koffern oder Taschen sowie Handschuhmachereien oder Schuhfabriken 

Anlagen zur Herstellung von Reißspinnstoffen, lndustriewatte oder Putzwolle 

Spinnereien oder Webereien 

Kleiderfabriken oder Anlagen zur Herstellung von Textilien 

Großwäschereien oder große chemische Reinigungsanlagen 

Betriebe des Fernseh-, Rundfunk-,Telefonie-, Telegrafie- oder Elektrogerätebaus sowie der sonstigen elektronischen oder 
feinmechanischen Industrie 

Bauhofe 

Anlagen zur Kraftfahrzeugüberwachung 
Kraftfahrzeug-Reparaturwerkstätten 
Anlagen zur Runderneuerung von Reifen soweit weniger als 50 kg je Stunde Kautschuk eingesetzt werden 
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